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Latemische remdwörter iIm ÄAthiopischen
Stefan Weninger (München)

Der Wortschatz des Athiopischen welst bekanntermaßen neben einem Kern VONN semitischen Erb-
wortern ıne Sanze el anderer Komponenten auf. Hıer ist zunächst der Eıinfluß kuschitischer
Substrat- und Nachbarsprachen NeNNeEN Zahlreiche griechische Fremdwörter ZCUZECN davon, WIe
tief das äthiopische Schrifttum VO griechischsprachigen Christentum geprägt ist Das Aramäısche
spielt eher ine geringe Rolle Arabısche Fremdwörter in der nachaksumitischen Literatur sınd e1-
nerseits das esulta! VO Sprachkontakt 1m täglıchen Leben mıt muslimıschen Bevölkerungsgrup-
pCN, resultieren andererseıts ber uch dus lıterarıschem Kontakt mıt der durch dıie koptische
Christenheit vermittelten chrıstliıch-arabischen Lıiteratur. Angesichts der langen und Be-
ziehungen der äthıopıischen Kırche mıt der koptischen ist fast erstaunlıch, wWwIıe wenig koptisches
Lehngut 1m äthiopischen Lexıkon nachweisbar ist

Eıne bisher wen1ger beachtete‘, kleinere Komponente des äthiopischen Wortschatzes sind dıejeni-
SCch eF: die auf unterschiedlichen egen dQus dem Lateinischen 1Ns Athiopische gedrungen
sınd Daß im folgenden NUrTr ine Siıchtung der in ED auf das Lateinische zurückgeführten
Wörter geboten werden kann, hegt nıcht NUTr beschränkten Raum In Ermangelung selbst e1in-
fachster Hılfsmuittel in der Athiopistik lassen sıch die Bezeugung und demnach uch dıe Entleh-
NUNgSWECSC und semantısche Entwicklung VON Fremdwörtern oft 91908 unvollständıg nachzeichnen.
Der Autor hofft dennoch, daf3 diese kleine Zusammenstellung dem Jubilar Freude bereiten wird, der
schon 1954 ZUuU selben Themenbereich ine Arbeıt vorgelegt hat und daß s1ie das Interesse der
Fachkollegen finden wird, da das CDG ‚Wäal einen „Index of Semuitic Roots  ee hat. das darın enthalte-

Lehngut Jedoch durch keinen Index erschlossen ist

Religion und Magie
Dıiıe er des magischen „Satorquadrates“ (sator ar CcDO rotas) wurden 1m Athiopischenals Namen der Kreuzesnäge!l bzw. der Wunden Christı interpretiert: saädor, "alador (mıt Verlesungdes Sa Id) Saior. "aroda mıt anzusetzender Verlesung au 'arapo arepo). dändd,
däandt "aderäa (verlesen Aaus anzusetzendem 'operd) rädas, FOdASs rotas Dıiıe
Alternanz lat ath ist durch koptische Vermittlung erklären. Die entstandenen Bezeıch-
Nungen sınd VOI allem in Gebeten und magıschen Texten wıe z B Zauberrollen belegt.”

ıne Ausnahme bıldet der Aufsatz von Zaborsk1 „Some reek, Latın and optic Loanwords In Ethiopic.“ ÄAÄna-
lecta ndoeuropaea ( racoviensia Safarewicz memoriae dicata, ed. Smoczynski (Cracoviae 1995). 5337-543 der
aber dreı lateinısche Lexeme hande!|

kürzungen CDG Leslau: Comparative Dictionary of Ge’ez (Wiıesbaden Dıllmann:
Lexicon linguae aeflopicae (Leipzig lex Lexıka belegt. Für griechische Lexeme ist VOI em auch

vergleichen: Du Cange (ılossarium ad scriplores mediae e[ infimae graecıtalis (Lyon 1688:; achdr. Graz
Aus dıesem Grund wird auch auf die Wiederholung von Belegen, dıe schon verzeichnet sınd, In der ege) eben-
verzichtet WIeE auf dıe von Sekun«  ıteratur, dıe schon In CDG angegeben ist, SOWwIle auf die Seıtenzahlen CDG

„Arabisch qasla Kapuze, verzilerter Rand Meßgewand des ıschofs.  Ö 38 (1954), 133-139 auch Fußnote
12 Seiıte 143
Der exzellenten ıteraturübersicht beı Hofmann: „Satorquadrat“, Paulys Realencyclopädie der classischen er-

[umswissenschaft. Suppl.-Bd. 15 München 48 /-490 ist noch Dobberahn: Fünf äthiopische /auberrollen
l’ext, Übersetzung, Kommentar. Beıträge ‚prach- und Kulturgeschichte des Orıients, 25 Walldorf 224 hın-
zuzufügen.
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eWohl VOIIl lat COTDUS (Christ1) abzuleiten‘ sınd dıie „seltsamen karap, korp „KÖrTDper, eich-
nam und korep „„Gottheıt““, SOWIle ‘ alkorab, 'alkorap, 'alkorap „Fleisch, Körper“”, letzteres uch

„Wunde“ und "alkorep „Gottheıt“, die ohl durch arabische Vermittlung 1INs ÄAthiopische gelangt
siınd (vgl den Artıkel )9]_ al-! Miıt Ausnahme VON korp sind dıese er 01008 in Lexıka belegt

Für Karuz. kAFruz, karzu, k"9rz lex KrTeUZ hat üller (ın CDG) lat C411 vorgeschlagen.
Leslaus alternatıver Vorschlag, das Wort mıt arabisch karaza „Jlean toward“ Verbindung T1N-
gCn, ist abzulehnen, da diese Bedeutung, dıe ohl J -B Belot der Freytag4 entnomme: ist,
für karaza nıcht elegt ist Das äthiopıische erb karaza „hängen” CX ware demnach VON karuz
eic. denomintert. Schon im (Mk 8,30) wırd legewon ÄEYLCOV leg10 „Heeresab-
teılung  06 als Dämonenname verwendet. Dıieser taucht uch häufig in magıschen Texten6‚ ber uch
anderswo’ auf. ’absaliwät as, "absalwät(is) „Absolutionsformel“8 absolutio. tatlasdt 99-  De-
krete, Gebote der Apostel“9, häufiger jedoch in der Form ’abtalis, ’abtalis, 'absaltis, 'absaltas, '’ab-
tals‘”, stammt VON lat tıtulus „(Kapıitel-, Buch-)Überschrift, Aufschrift, Inschrıift”, vermittelt durch

TITÄAÄOS und arabisch tatlisat. Dıe Formen mıt erklärt Leslau (CDG als Verschreibung (U
b) der sollte der koptische Artıkel ıne Rolle gespielt haben? Das NUTr einmal belegte NIDI-
'Obonos nipilobanos „niedriger Rang in der äath. Kirchenhierarchie“, das Salınger (in CDG 398)
im Anschuß 698 als rein graphische Entstellung VOIl XKOAoUubos („begleitend”) interpretiert,

1lccmöchte Zaborski S 541) mittellateinisch plebanus „Seelsorgspriester des Volkes stellen.

Rangbezeichnungen

batriq, batr 9q, batrita „Edler“, fem batriga rab batrıq MATPIKLOS patrıcı1us. tribunos”“
(Varr. trebunoSs, trebunds uSW.), pl ohl tarbändat ” Tribun (Offiziersrang)“, dem uch das 1U

lexikalısch belegte farabandt „ITruppe gehört TPIBOUVOS trıbunus. qantorähi „Bewaffne-
ter, führer VON Bewaffneten“ eX. KEVTOPICOV der SYT. gentrund centurio.

] Eine eichung korpäs Krasti $g2d Krastos auch die kleine lateinisch-äthiopische Wortlıiste nıt dem 1te|

'agar za-Sar’ „Rede der Griechen” (Hs. British Abrary Or. 143, cf. Wright Catalogue O, Thiopic Manuscripts
INn the British Museum, 19, 6, fol DT 2TTv b), fol. S

So KTOpp 74 (1990). 2’14 seiner Rez. CDG.
Vocabulaire arabe-francais l’usage des etudiants (Beirut ‘“ 689 „pencher vers”).
Lexicon Arabico-Latinum (Halle 1830-1837), 24 („inclinavıt ad alıg)  C
Vgl. Wörterbuch der klassischen arabischen Sprache L, bearbeiıtet VOIl ınann (Wıesbaden 123 Dıe

Bedeutungsangaben beı IO und e101 sınd Übersetzungen des arabıschen er! mala „sich nejgen”, mıt dem der
Lexikograph al-Firüuzäabadi (gest. karaza er! (al-OGamus al-muhit [Kairo“ 11 95). Doch sollte der
Bedeutungsangabe Md:  Ta niemals ungep! vertrauen. dient mäla mıiıt seinem sehr allgemeinen Bedeutungsıinhalt

dazu, beı Homonymıie oder Polysemie die bstrakte Grundbedeutung eines 'erbs anzugeben. Zu dieser 10N
von mala als „Lückenbüßer“ In der arabischen ‚xikographie vgl. Ullmann: Wa-hairu -hadılti Ma kana Jahnan Be1l-
träge Lexikographie des klassıschen Arabisch (München 6-7

Vgl. die be1ı obbera! Zauberrollen 275 zusammengestellten ıtera|  ‚gal
Atti di Mäüryamn /) di Iyasu (T1508), Sanı MONACI etiopicli, ed. Rainer1, entalıa Christiana Analecta

735 (Roma 246,
Vgl Hammerschmidt: Äthiopische Handschriften VO) Taändasee z VO| AA (Wiesbaden 74; SIX'

Athiopische Handschriften 1, VO| XX 4 (Wiesbaden 724 (mıt weıteren Hinweıisen).
orauf sıch Leslaus Angabe stül tatlas(sa Önne auch „titles (applyıng the books of the bedeuten, ist

nıcht klar.
Vgl. Hammerschmuidt: Athiopische Handschriften VO:|  S / andasee E VO] (Wıesbaden 147
Auch „Leutpriester ‚ vgl Lexikon für Theologie und Kirche (Freiburg 093

12 Oerallos I: Weıscher, Athiopistische Forschungen (Wıesbaden 148,
13 So dıe onjektur ın 1220 einer Stelle in Mashafa M astir (nıcht in CDG übernommen), stal des tarbaänäsat der
Hss (vgl dıe von aqo! Beyene, CSCOÖ 515 SCT. Aeth. 89 [Louvaın 48, 8).
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Materielle Kultur

Die größte ruppe sınd Bezeichnungen für Kleidungsstücke: lewndq, lewonqgal, ltewonAaq „priester-
lıches Gewand“ tunica. "abtikori 55l  eın Kleidungsstück“ leıtet Leslau (CDG 6a) Von amıctorium

c ] erklärt nıcht den„Umhängetuch“ ab Das angesetzte Tam Zwischenglied migtorin „Brustbinde
Wechsel VOIN und wirft durch den echse] VON und eın weıteres Problem auf. balen
balino.  9 halınon „Gesichtsschleıier VON Frauen“ M AAALOV pallıum „Hülle, Obergewand (von
Männern und Frauen>uch lıturgische Verwendung)“. Christlıch-arabisch ballın hängt da-
mıt sıcherlich ZUSaMMEN, dürfte ber (entgegen CDG 96b) J4 seiner spezlialısıerten Bedeutung
(„Mantel, das oberste lıturgische Gewand des Bischofs: Mönchskleid““) nıcht das Zwischenglied
sein. fiqär, Faqäar „Schärpe, Gürtel (priesterliches Gewand)“ SYTI. Paqqıra. Deqyara, paqqıla,
paqydld, peqydald, pIqyald, puqyald' „Umhang“ bzw. DAKLAÄLOV, DAKILAPILOV eicC (auch mıt T)
95  Tuch. Umhang“ facıale „Gesichtstuch, Schweilßtuch“‘. käppäd‘, kap lex „Überkleid Von
PriesternCC KAM(M)a „eine Kopfbedeckung‘. mandıl „priesterliches Kleidungs-
stück, Kopftuch für Frauen, Halstuch““® HAVÖUALOV, UAvÖNAN mantele, mantıle „leinenes Tuch.

c7Handtuch, Tischtuch‘“. GQAMIS und QaAMIS „Hemd, Tunıka mıt langen Armeln Trab GAMIS
KOAHLOLOV, der direkt® dus lat Camısıa, etzteres ohl germanıschen der keltischen rsprungs. Das
lat Etymon ist be1 CDG 437 nachzutragen. Jefferys Annahme"', das Wort se1 ırekt aus dem
Griechischen 1ns Athiopische gewandert, seinerseılits die Quelle für das Arabische (CDG
433 kommentarlos refertert), wiırd durch die ausschließlich nachaksumitische Bezeugung im
Athiopischen (vgl 420) widerlegt. qasald „Krone, Dıadem, Kranz. verzlierte Kopfbe-
deckung, ırlande, Borte, Randul0 (< SYT. qussalä**) KAOOUACO casula „Übermantel mıit Ka-
puze”, Arabisch qasla „Kapuze, verzierter and Meßlßgewand“, gehört, wıie alg gezeigt
hat, ebenfalls hierher . ** och ist C} Leslau, sicherlıich nıcht das Zwischenglied zwiıischen
dem syrıschen und dem äthiopischen Wort, da äthiopisch qasald schon früh bezeugt ist saglät,
saglät”” „Kostspieliges Grewand“ rab sigillat „Kleidungsstück; Decke“ sıgıllatus „miıt kleinen
Figuren verzlert‘.

Weıterhıin sind NeCNNECN ridon „Wagen“ ist Transkrıption VO  —_ OEÖCHV (Apk. 1 13), Gen VON

DESN raeda „Reisewagen mıiıt l1er Rädern“, etzteres keltischen rsprungs. Das NUT lexikalısch
belegte satläfi, sotofli „Vase, Topf“ stellt Leslau mıt Vorbehalt OLITAG sıtula „Eımer, Krug  .

Vgl. KTrauss: Griechische und lateinische Lehnwörter Im T almud, Midrasch un Targum Berlın 349
Graf: Verzeichnis arabischer kirchlicher Termini. OCSCOÖO 14 / Subs. (Louvaın 30

So dıie verschıiedenen Formen und Vokalıisierungsversuche dieses Wortes beıl Brockelmann: Lexicon Syriacum(Halle‘“ 5839 und bel Thesaurus SYFiGCUS (Oxford 1879-1901), 3219 und 3224
KkAppäa ist belegt Del ‚aachmann Aethiopische Lesestücke (Leipziıg 16, TE für moderne Belege vgl dıe

olgende Fußnote.
Vgl. Hammerschmuidt: „Ihe iturgical Vestments of the Ethiopian UurC] Tentatıve INa  n Proceedings

the Third International Conference of Ethiopian Studies 11 (Addıs Abeba 154
Hammerschmidt, Vestments 155
Hammerschmi Vestments 152-153
Wofür die alte Bezeugung 1m ıschen spricht, vgl Fraenkel Die aramdischen Fremdwörter Im Arabischen

ıden 44
The Foreign Vocabulary O) Our’än, Gae! Orıiental Serl1es 79 (Baroda 243
eıtere Belege be1l Grohmann: Aethiopische Marienhymnen., Abh. phıl.-hıst. der sächsıschen Akad. Wiıss.

334 (Leipzig 431
ÖOder auch qüsalla vokalısıeren. iıne Nebenform mit ist 1im Thesaurus SVFIACUS, alg ıIn 38

(1954), 37 nıcht erwähnt. Dementsprechend ist SYTISC) qussala auch in CDG 449 streichen.12 „Arabisch qgasla Kapuze, verzlerter Rand Meßgewand des ıschofs.  . 38 (1954), 133-13913 CDG übergeht die Var. s elät, die 307 dieses einmal bezeugte Wort Jes. S 21 angı Dıie Jesala-Ausga-
Von Bachmanner hat s agld
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Dagegen 1€| siıch einwenden, da die Herkunft der f dabeı unerklärt bleibt. qgandil „Lampe, 1 A=
terne  . rab gandıl' Taml. qandıla KAavöänlAa candela. Leslau erwäagt sowohl dıie Vermitt-
lung durch das Arabische, als uch dırekte Entlehnung QUuU>s dem 1echıshen Letztere kann INnan

2
aufgrund der späten ezeugung des äthiopischen es ausschließen. abwäg „Irompeten
(nur einmal belegt) rab buüg, pl abwäg 1Talll. D  n DOUKLVA) bucına „(Krumm-)Horn”.

barhannd „Pergament”, das TSt sehr spät bezeugt ist (vgl 501} und 4us dem Amharıschen
übernommen wurde, wurde Vvon Isenberg (zitiert beı CDG 104) mıt lat membrana in Verbindung
gebracht. Dıie Herkunft des erklärt diese Ableitung ebensowenig wie Zaborskıs Vorschlag (S
540), barhannd DETgameNnda tellen Man wird daher och hesten Leslau rechtgeben, der
barhan ‚TAcht“: als Etymon ansetzt, uch WEeNnNn dıe semantısche Beziehung nıcht problemlos ist

„Since parchment, when ell prepared, 15 of lıght color.‘). uch für parq ' ama „schreiben“” lex
hat Zaborskı pergamena als möglıches Etymon in die Diskussion gebracht S 542)

Sonstiges
3Naturerscheinungen: sol „Sonne sol.“ walp „Hyäne” und walup, walp „Schakal“ (nur lex)

werden VOoN Guid! fragend vulpes „Fuchs“ gestellt.” >  akilas 99  Adler“ lex gehört vielleicht
aquıla 99-  Adler” Be1l Yanos lex „Löwe; star! mächtig“ könnte sich ıne Umdeutung

des Eigennamens „Tanus“ handeln (Vorschlag üller, CDG 627 sich be1i qedär
„Zedrat(baum)“®, das Leslau als Entstellung VO  —; KITOOV Citrus betrachtet, letztlich ıne Ver-

.8jwechslung mıiıt qedär „Zeder“ handelt, ist NICcC. ausgeschlossen.7 salbayd, salbyd „Salbe
salvıa (beı CDG nachzutragen).

Zeitrechnung: qfilendes‚ qaländes, qaländewos, qalanton, qalantos „erster Jag des Monats“
AGQvVSal, bzw. Gen calendae. yadon Jex 99-  Mitte des Oonats EISCHV, Gen
VoN E1  Ddol idus (Gen. -um) yanwaryos eX „erster onat‘  6. jianuarius.” kikros, ekros

„sechzigster eıl des << 10  Tages' führt 859 auf KLOKOS CITrCUS zurück. Neugebauer welst diese
Identifikation AdUus inhaltlıchen Gründen zurück **

Anzusetzen ist dıe dıialektale orm mıt sStai hocharabısch gindıl.
2 Leslau (CDG I4 D) übernımmt den VOoOIll Dıllmann angesetzien Sg. Duqg, ignoriert aber den Hınweils „SINg. nondum 1C6-

pertus’  ra 523
KTOpp (OC 8 1 LE, 268 weılst auf einen eleg für dieses bısher 1Ur lexiıkalısch zeugte Wort hin: Attıi di

Märyam (T1497) di Iyasu 71508) sanltı MONACI etiopicl, ed. Rainer]1, entalıa Chrıistiana Analecta 235
(Roma 10, - (zur Übersetzung vgl KTOpp, 10C. CI

Dıe eichung sol (SIC ege dahay hat auch dıe lateinısch-äthiopische ıste agar za-Sar’ (Hs. British Lıbrary
Or. 743 sıehe oben), fol. Dr

Orientalische Studien Theodor Nöldeke ZU :  S siebzigsten Geburtstag gewidmet Von Freunden unı Schülern, ed. Be-
zold, 1 Gleßen 1906), 920

CD'  Q „CItrus”, d.1. Citrus medica. Der ıntrag CDG keine Quellenangabe, soll also aQus stammen. Dort ist
qedar mıit dieser Bedeutung allerdings cht aufzufinden.

Zu der verwiıickelten Problematıl Von 1trus und Zeder vgl. Ick Paulys Realencyclopädie der classischen ler-
tumswissenschaft $ (Stuttgart 2612-2624.

elcyn. Medecine ef plantes d’Ethiopie. Les traıles MEdicauxX ethiopiens. Prace orientalıstyczne 14 (Warschau
74 F

Listen lateinıscher Monatsnamen, miıt den hebräischen und koptischen, DE auch den griechischen und 5Sy-
rischen, sınd in amharıschsprachigen Traktaten ber den ‚omputus (Bäüahra hassab) nthalten: 1104, (3)
( 18 Jh.); 1149, (3)(D 276 (1. (rezent); 1419, (4 C)
A.D.); 3548, 18 (5) (19 Jh.). Auch Sawasaw-Hss. können solche Listen enthalten: 2817, Jh.

eıtere Belege: Altti di Märyam, ed Rainer1, 10, Neugebauer: Abu Shaker „Chronography”. Österr.
Akad. Wiss., phil-hist. 498 Wien 1838 (Index).

Op. Cit. Z23; Fn
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eld Folus eld rab Julüs DOoX  16 follıs „Geldsack —beutel, übertr. Geldstück“‘ qond3-
FA(N)LS, gqodrätis, qodräntis „Kupfermünze“ ist Transkrıption (Mk 12 42) Von KOÖPAVTNS
quadrans, quadrantes _  '4 A asdär9yon, 'asorayon „(kleıine) Münze“ ist Transkrıption (Mt

und 1 VOIN AOOCXPLOV aSSarlus „As-Stück (als Münze)“. Die 191008 lexikalısch be-
egte Nebenbedeutung 99-  Markt“ erklärt Leslau: „The meanıng ‚market‘ indicate place
where ONeE deals ıth comns.“ Dıiıe Annahme dieser semantısch ohnehın problematıischen Metonymıie

VOTauUS, da ’asdär ayon tatsächlıch gebräuchlıch WAäl. Dem steht die NUur zweıimalıge ezeugung
im als Transkrıption dinar „Sılber- der Goldmünze‘“ ÖNVApPLIOV denarıus.

“ almaglitos „eine Edelstein‘“‘! wird VON Euringer mıiıt immaculatus (SC. lapıs) in Verbindung
gebracht,“ Wäas Ludolfs Identifikation mıiıt arabischem al-’iqglimiya“ in jedem Vvorzuziehen ist
Aus dem anlautenden >9]_ auf arabische Vermittlung schlıeßen, ist uch nahelıegend, wWenn uch
die Von Euringer unterstellte Umdeutung VON 1m- arabıschen Artikel al- („immaculatus il-
maculatus’) problematisch ıst. da 1eSs ıne Assımıilation des vVvoraussetizen würde "aska-
rFeEnN. 'askoaren, "askoaren, "'askarem „Kasten, Sack, Sarg, Leichnam“““ OKPLIVLIOV SCrINI1UumM „Kapsel

Aufbewahrung VON Schriftstücken der VonNn Salben““ kerlagyan „Karbunkel“ könnte AduSs Cal-

bunculus entstellt seın (W.W Müller in CDG 292) nol(93)ya(wi) „Seemann, Schiffsbesitzer“
VaUTNS. Angesıchts der frühen Bezeugung erscheint dıe VOIN Leslau CIWOSECNEC Vermittlung

durch arabısch nulı unwahrscheinlich. Qarqls, GUFgeES „Zırkus:; (Schach)Spiel“ KIPKOS CITCUS.
'angebendy, 'angebenäwi „vornehm“ wurde Von (quuidı ingenuus gestellt, Wäas zurecht be-

zweiıfelt wurde. Schall schlägt ıne Verbindung mıt arabisch nagıb „vortrefflich“ der alternatıv
mit (A)angaf „erster“ VOT.

Argänöna Veddäse, Leander, Göteborgs Högskolas Ärsskrift, 28.3 (  el  Tg 18, 3
(1927), 144

Lexicon eethiopico-latinum, ed. secunda 328 uch Ludol{fs Bedeutungsangabe für 'iqlımiya „„cala-
mites“ ist cht problemlos.

der letzten Bedeutung bei Historia egis Sarsa Dengel, Conti Rossıni, CSCO 20 / SCT. aeth. [Numerierungdes Nachdrucks] (Louvain
„Zur Bedeutung under! Von äthiopisc) 'angebenay.“ 72 (1988), 133-135
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